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IN WORT UND BILD 21g

enanbere wei unb br grop Slbpberg fidjj nebeusftellt, wo's
ipm am wenigfte tue dja. 2Ber pätt' cpömte oom Gimmel
obe abe brpluege, bätt' gfep bas oornepmft ®oIt ume
23runne ume gramste, unb ie wpter broo, Defto gmeinert
fRuftig. Si bei Slli fürnepmi ©fidjter gmadjt unb 3ebi
bet gmeint, fi fpg Die fürnepmfti, brum beb ïi enanbere;
frömbi ©filter gmadlt, unb wenn ©ini bie Slnberi agrüebrt
bet, bet fi gfeit, oft) tufig! u bet abgwüfcpt. ©s ft) m ei ft
ftödjene gft), we me nacb br3U cpo ift, fo bet mes grab
gfdjmödt, do wege es bet gar grufam bürcnänbertet Do fßaftet»
lene, ©änfefcpmub, Aubing unb Scpnupftabaf, unb mängifcp
bet es fogar gbaberbreietet, oo toege es fi) fiirnebmi unb
gnteini bürenanbere gfn; us be bejte ioüfere oo br 3untere=
gab unb ber Salpeterbütte, unb bere, too nume nodji bis
a SRaqilirain cbo ft) u bis i Sllteberg, unb fetigi, too bi
gmeine ßüte Diene, bie nume eis SLReitlt Dermoge, too be i
'Stiles ine fött, Stile br Sdjuepwüfd) ft), be ft abe nadjepupen,
be Sübnere b'©ier grpfe mup, u bod> be i alli SpibH
gftodje ft) iött. SIad)3ud)e bet me aber fettigi nit gla, mi bet
ne büttig 3'oerftap gä, fi gböre i bie üpere Stinge, too
b'Untermeitli fpge unb be llnterftüblilüte ibrt. ftöcb natür=
lid), 00 bene Scplingle, u>o gatt3t fßfünber Stnte i bs Sriir
gbeie unb b'©aperotle mitiamt be ©iere br Sdjüttftei ab=

fcpiepe, bet me feine gfep. Sä 00m franîôfifcpe ©fanDte
füll nacpe gfeit ba, es fpg i'bm leib, beig et's nit gwüpt;,
er wär 0 gange u bätt' bene ftrübiadere welle e 93lar=
melabe aridjte, bap ii längs Stüd nit gwüpt batte, well
Ii obfig ober well fi nibfig. Sang bet me nit gtoübt, toas
es gä wott, es ift bürenanbere gange, wie b'33Iäterli intene
©las, toe me 23ier pfdjenft. ©itblidj bet fi b'äRaffe agfange
fönbere unb ©Ipdjs unb ©Ipcps fi afa 3'fämela, wie's öppe
br ®rttd) iit uf br SBelt, unb im Gimmel, io ©ott to ill,'
ob ib wirb. 3'näd)It bim Srunne bei bie SBältfcpe 3'fd)äberet
unb parlirt oont Süfel, um fe urne batte fib- b'Dberlänbere
unb b'Seelänbere gern gmeitt gmacpt mit rte, unb bruf fp
bie cbo, too itäbtlid) baber d)o ft), unb be bie, too £änbtjd)e
a be Sringere gba bei unb es ijalstüedjili ume ftopf, unb
im binterfte ©lieb be bie, too no „3o" fäge, unterem ©ifeb
mift lebe, oo be enbtefe bis am 3WöIfi e ftötpi oorftelle
unb broor u brnab alles toas ine will. Sim ©runneftod iit
no e biunberi ftuppete 3'fämegftanbe, bie ift ?ib br toert
gip 3'Iuege, fi bei e ©oftur gmacpt, toie bie alte ftanone
us eut Surgunberfrieg, ober SurlabisftanDe us em ftlofter
SOturi, too b'Stargäuer gleert bei, u jept us be leere
Staube mödjti Serfaffige 3megpläpe, too feini pa wott.
U toer ftb uf ieligi SBaar oerfteipt, bet grab gfeit, bas fpge
Sß trtsbusdjö ebene. Uf br anbere Spte, 3 n ci et) ft bint Silbeb
tröglt, ift 0 es Srüppeli gftanbe, es bet eint faft grufet,
we me fe agluegt E)ct, fo bös u wüft bei fi brp gluegt, unb

r° •
SBpberbolf, bei fi boep SUIi Scpnäug gba gatrj

gjtabeltgt, unb faft all fitcpSrotp, boljgrab ufe, unb machte
©ftdpter als lönnten fi fpellebarben unb SRorgenfterne freffen,
rote ÄabtSfalat. ©ini unter ne, baS ift bie ©rüfslidjfti gft),
bie get es Setterlt am fRügge ba, ungefähr toie b'Äemtfeger
u b r ju eS ©fidjt, als nie fi fiebe Sabr hintere nanbere fiebe
Sujerner Saubänbler befdjenirt, fiebe ïbnrgauer Sttbe g'9)iit=

5ifä)ti, fiebe enfants de Genève
5 JCacgt gege gattt. Sie am Sübeltrögti bei SICli b'^änb ber=
tporfe, tote toenn fi j'diarre nierbe tuetti, aber bie mit b'r
Settere pet Uuge gmadjt, bab me all Slugcnblid Ijätt fülle,
glaube, ft fap a-gür ffieue. Siabti trab ift'S ftill toorbe ume
Jöruntte, et§ äRortfd) bet'S anbete aglugt tuie tue'S fäge tuett,
" '-?ll 'S?® 9ä, reb, tbue b'©ofd)e uf, toeb fReuiS
toetfd)t. diumc nob bie SDBältfdjc bei fe nit drönne 3U b®,
bo toege, toeSbo me äRönfib tuattfet» geit, fo beig baS e fRafe
btS es gftellt ftg. SKIcS bet agfattge ufe Srunne litcge, aber
ba pet nut roelle fäge, bet nüt anbers melle madte, als gettg

9eng,. b S SSaffer la gab, eS toeif) fei SRönfd) uS roie
manger fRobre, aber rebe, felb bet er nit toelle. Sa bei fi
agfange enanbere müfife u frage, toaS es be eigettid) gä fötl,
ume für bä Srunne ajluege fpge fi nit baper cbo, bä (bimn

mc alt Sag gfep u nit btoff arnene Suntig, mo ja jebeS hon-
netts fïReitli fpni engagements l^eig. SaS eint äReitli bet
mit emene mörige Sd)npbergefeII i b'S ^äbeber SRätteli toelle
i b'S ©riine, bo mege b'S ©ras fpg niene fo grün it fdjmöcf
fo tbobl, toie bert. @S SlnberS bet em ©bnmmerbiener ber=

fprocije, um fiebni babeime g'fp, für ipm @feHfd)aft j'Ieifte
unb les honneurs j'macbe, er peig eS paar Äamerabe pgtabe.
©S SInberS preffiert um mit bem ©bammermeitli e neui äRutn«
pferine ^'probiere, b'r Shttfcper beig berfprod^e, er toell nc
flöte b'r ju. Sie SRinbcre bei nop biel nöttidjer flogt, bie
©ine bei b'Äergeftöcf ttob nit pu^t gba, unb bie Slnbere hätte
nop SReïjl fülle reid)e für ne S3rod)li=Suppe, fi bei ge feiS
|läinpfeli babeitn. Si beige gefter toelle reidje, aber b'grau
peig b'S füRonetgetb no nit gba bom §err, unb e ßrüjer,
fpg e Ärnjer, too fi nob gb« beig- Ub'r jtt beig fi fei Ser=
ftang, u toe nit alles gmadR fig, toe fi bra finn, tbüp fie
toie e lebenbige Süfel. Si finn nit bra, toaS b'S ©uaffirc
für e 3pt megnäbm, nienn b'|iaar nob nit bra gioanet fpge.
2ße me bom Saub ine cpöm fo fpge fi fo gftabetigi u fpe»

rigi, bab me me fe fcpo mit eme butpige Scppt fnütfcpti, me
boep längs Stücf nüt mit ne madfe tpön. S'S SBrummel ift
je länger je gröber toorbe, eS ift eS Surre über e Pap toeg
gfp, toie wenn biel Sujet 33epiftöd ftofje würbe. Sie 2Bätt=
fepe u b'Seelänbere pei b'^änb bertoorfe, baS Sfcpüppeli bim
Sübeltrögti pet b'fRafe grümpft u 'S Seiterti jweg gftellt,
unb bie alte Äanoue unb SurfabiSftanbe pei ritpig jugluegt,
unb ei Scpnupfbrude nap ber anbere gleert.

(gortfepung folgt.): "
$rteg unb trieben.
23erid)t 00m 11.—18. 2Iprit.

S er Angriff ber Seutfdjen füblid) fia
Ofère ©paunp führte 3ur 23efepung bes öreiedigen ©e=
länbeftreifens füblid)' ber Oife. Sie fyront oerläuft bem
ftanal entlang bi5 ©oucp«fie ©pâteau unb liegt wieber
rupig. Sie glanfenbebropung für öle 2Trmee Mutier ift
bamit befeitigt. ©s fdjeint, baf; bie gransofett naep geringem
2BiberftanD bem Srud iRaum gaben unb in brei Sagen
ein ©ebiet oerloren, bas fo grob ift wie ber oon ben ©ng=
länbern in einer monatelangen Sdjlacpt erftrittene 23orfprung
bei 2)pem. 3pr fturüdweiepen auf bie alte, oor bent öinbew
burgrüd3ug innegepabte fiinie toeftlid) ber 2lilette läfet fiep

freilid) ebenfo gut als eine (tfrontoerbefferung, b. p. Streb
fung ber gebogenett fiinie erflären.

3n3toifd)en paben bie ftüntpfe beibfeitig ber Somme
roirtlid) betoiefen, bap bie beutfepe Offenfioaftion in biefent
lî a um oorläufig eingeteilt würbe unb teineswegs alle an
bent 2formarfd) beteiligten Sioifionen notwenbig waren,
um bie an ber glanfew unb grontftellung bei 2lmierts feft=
gelegten fReferoetnaffen godjs 3U binben. heftige ftanonaben
bauertt nun fepon feit 3wei 2Bod)en 3wifdpen 2lcras unb
fRopon an, opne bap gröbere 3nfanteriemaffen 3Utn Sturme
angefept würben. Sie lepten ftämpfe gröpern Stils fanben
00m 4.—8. 2lpril ftatt unb er3wangen beutfdjen 9laum=
gewinn füblid) ©orbie unb weftlicp flRoreuil, fowie îÇeffeluitg
ber ©nglänber nörblid) ber Somme; bie heftigen parallel
laufenben unb feitper oielfadj wieberpolten Angriffe ber
dkrteibiger brachten wenig ©efangene unb pin unb wieber
einen Srümmerpaufett ein. ©s fepiert, bap Die neugebilbeten
fReferoeoerbänbe 3uerft beffere güplung unb einpeitliipe 3ni=
tiatioe gewinnen müpten, um wirtfam oor3ugepen. ©s war
aud) ttiept an3unepmen, bap bie lepten tReferoen an bie
Somme geworfen würben, um Den überlegenen Singreifer
gleicp in eine ausficptslofe ©egenoffenfi'oe 3U oerwideln.
®ielmepr begnügte man fid), bie anftürmenbe fjlut nur
mit ben abfolut ttotwenbigen SRitteln ein3ubämmen, um
anberwärts 311 neuer SIbwepr bereit 3U fein. Senn es war
bem 33erteibiger tlar bewupt, bap einem Slnlauf oon fed)3tg

ftilometern ber Sltem oon felb ft ausgehen werbe, bap bte
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enandere wei und dr groß Abyberg sich neb eusstellt, wo's
ihm am wenigste tue cha. Wer hätt' chönne vom Himmel
obe abe dryluege, hätt' gseh das vornehmst Volk ume
Brünne ume gramsle. und je wyter drvo, desto gmeineri
Rüstig. Si hei Alli fürnehmi Gsichter gmacht und Jedi
het gmeint, si syg die fürnehmsti. drum hey si enandere
frömdi Gsichter gmacht, und wenn Eini die Anderi agrüehrt
het, het si gseit, pfy tusig! u het abgwüscht. Es sy meist
Köchene gsy, we me nach drzu cho ist, so het mes grad
gschmöckt, vo wege es het gar grusam dürenänderlct vo Pastet-
lene, Eänseschmutz, Puding und Schnupftabak, und mängisch
het es sogar ghaberbreielet. vo wege es sy fürnehmi und
gmeini dürenandere gsy: us de beste Hüsere vo dr Junkere-
g aß und der Salpeterhütte, und dere, wo nume noch bis
a Marzilirain cho sy u bis i Alteberg, und setigi, wo bi
gmeine Lllte diene, die nume eis Meitli vermöge, wo de i
Alles ine sott, Alle dr Schuehwllsch sy, de Katze nacheputzen,
de Hühnere d'Eier gryfe muh, u doch de i alli Spitzli
gstoche sy sott. Nachzuche het me aber settigi nit gla, mi het
ne dütlig z'verstah gä. si ghöre i die üßere Ringe, wo
d'Untermeitli syge und de Unterstüblilüte ihri. Koch natür-
lich, vo dene Schlingle, wo ganzi Pfünder Anke i ds Für
gheie und d'Gaßerolle mitsamt de Eiere dr Schüttstei ab-
schieße, het me keine gseh. Dä vom französische Esandte
soll nache gseit ha, es syg ihm leid, heig er's nit gwüßt,
er wär o gange u hätt' dene Krützsackere welle e Mar-
melade arichte, daß si längs Stück nit gwüht hätte, well
si obsig oder well si nidsig. Lang het me nit gwüht, was
es gä wott, es ist dürenandere gange, wie d'Bläterli imene
Glas, we me Bier yschenkt. Endlich het si d'Masse agfange
sondere und Elychs und Glychs si afa z'sämela, wie's öppe
dr Bruch ist uf dr Welt, und im Himmel, so Gott wilh
oh sy wird. Z'nächst bim Brünne hei die Wältsche z'schäderet
und parlirt vom Tüfel, uin se ume hätte sih' d'Oberländere
und d'Seeländere gern gmein gmacht mit ne, und druf sy
die cho, wo städtlich daher cho sy, und de die, wo Händfche
a de Fingere gha hei und es Halstüechli ume Kopf, und
im hinterste Glied de die, wo no „Io" säge, unterem Gitzi-
mist lebe, vo de endlefe bis am zwölfi e Köchi vorstelle
und drvor u drnah alles was me will. Bim Brunnestock ist
no e bsunderi Kuppele z'sämegstande. die ist sih dr wert
gsy z'Iuege, si hei e Postur gmacht, wie die alte Kanone
us ein Burgunderkrieg, oder Surkabisstande us em Kloster
Mûri, wo d'Aargäuer gleert hei, u jetzt us de leere
Stande niöchti Verfassige zwegplätze, wo keini ha wott.
U wer sih uf seligi Waar versteiht, het grad gseit, das syge
Wlrtshuschöchene. Uf dr andere Syte, znächst bim Südel-
trögn, ist o es Trüppeli gstande, es het eim fast gruset,
we me se agluegt het, so bös u wüst hei si dry gluegt, und

^ -
Wybervolk, hei st doch Alli Schnauz gha ganz

gstabellgh und fast all fuchsroth, bolzgrad use, und machte
Gsichter, als könnten st Hellebarden und Morgensterne fressen,
wie Kalnssalat. Eini unter ne, das ist die Grüßlichsti gsy,
die het es Leckerli am Rügge ha, ungefähr wie d'Kemifeger
u dr zu es Gsicht, als we si siebe Jahr Hintere nandere siebe
Luzerner Sauhändler deschenirt, siebe Thurgauer Jude z'Mit-

^ud, als bachni Fischli, siebe entants cke Genève
z Pracht gehe hätt?. Die am Südeltrögli hei Alli d'Händ ver-
worse, une wenn si z'Narre werde wetti, aber die mit d'r
Leckere het Auge gmacht, daß me all Augenblick hätt sölle,
glaube, st faya-Für speue. Nahti nah ist's still worde??me
Brünne, e?s Monsch het's andere aglugt ivie we's säge wett," ^ ^ s gä, red, thue d'Gosche uf, wed Neuis
welscht. Nume noh die Wältsche hei se nit chönne zu ha,
vo wege, wes vo me Monsch waltsch geit, so heig das e Nase
bis es gstellt stg. Alles het agfange use Brünne luege, aber
da het nut welle säge, het nüt anders welle mache, als gengwas geng d s Wasser la gah, es weiß kei Mönsch us wie
manger Rohre, aber rede, selb het er nit welle. Da hei si
agfange enandere müpfe u frage, was es de eigetlich gä söll,
ume für dä Brünne azluege syge st nit daher cho, dä chönn

me all Tag gseh u nit bloß amene Suntig, wo ja jedes ckà
netts Meitli syni engagements heig. Das eint Meitli het
init emene mörige Schnydergesell i d's Zäheder Mätteli welle
i d's Grüne, vo wege d's Gras syg niene so grün u schmöck

so wohl, wie dert. Es Anders het ein Chammerdiener ver-
sproche, ??m siebni daheime z'sy, für ihm Gsellschaft z'leiste
und les Honneurs z'mache, er heig es paar Kamerade yglade.
Es Anders preßiert um mit dem Chammermeitli e neui Mum-
pferine z'probiere, d'r Kutscher heig verspräche, er well ne
flöte d'r zu. Die Mindere hei noh viel nötlicher klagt, die
Eine hei d'Kerzestöck noh nit putzt gha, und die Andere hätte
noh Mehl solle reiche für ne Bröchti-Suppe, st hei ge keis
Hämpfeli daheim. Si heige gester welle reiche, aber d'Frau
heig d's Monetgeld no nit gha vom Herr, und e Krüzer,
syg e Krüzer, ivo si noh gha heig. Ud'r zu heig si kei Vcr-
stang, u we nit alles gmacht fig, we st dra sinn, thüy sie
>vie e lebendige Tüfel. Si sinn nit dra, was d's Guaffire
für e Zyt wegnähm, wenn d'Haar noh nit dra gmanet syge.
We me vom Land ine chöm so syge st so gstabeligi u spe-

rigi, daß we ine se scho mit eine buchige Schyt knütschti, me
doch längs Stück nüt mit ne mache chvn. D's Brummel ist
je länger je gröber worde, es ist es Surre über e Platz weg
gsy, wie wenn viel Tuset Beyistöck stoße würde. Die Walt-
sche u d'Seeländere hei d'Händ verwürfe, das Tschüppeli bim
Südeltrögli het d'Nase grümpft u 's Leckerli zweg gstellt,
und die alte Kanone und Surkabisstande hei ruhig zngluegt,
und ei Schnupfdrucke nah der andere gleert.

(Fortsetzung folgt.)
»»» »»». »»»

Krieg und Frieden.
Bericht vom 11.—18. April.

Der Angriff der Deutschen südlich La
Fère-Chauny führte zur Besetzung des dreieckigen Ge-
ländestreifens südlich der Oise. Die Front verläuft dem
Kanal entlang bis Coucy-Le Château und liegt wieder
ruhig. Die Flankenbedrohung für die Armee Hutier ist
damit beseitigt. Es scheint, daß die Franzosen nach geringem
Widerstand dem Druck Raum gaben und in drei Tagen
ein Gebiet verloren, das so groß ist wie der von den Eng-
ländern in einer monatelangen Schlacht erstrittene Vorsprung
bei Bpern. Ihr Zurückweichen auf die alte, vor dem Hinden-
burgrückzug innegehabte Linie westlich der Ailette läßt sich

freilich ebenso gut als eine Frontverbesserung, d. h. Strek-
kung der gebogenen Linie erklären.

Inzwischen haben die Kämpfe beidseitig der Somme
wirklich bewiesen, daß die deutsche Offensioaktion in diesem
Raum vorläufig eingestellt wurde und keineswegs alle an
dem Vormarsch beteiligten Divisionen notwendig waren,
um die an der Flanken- und Frontstellung bei Amiens fest-
gelegten Reservemassen Fochs zu binden. Heftige Kanonaden
dauern nun schon seit zwei Wochen zwischen Arras und
Noyon an, ohne daß größere Jnfanteriemassen zum Sturme
angesetzt wurden. Die letzten Kämpfe größern Stils fanden
vom 4.—8. April statt und erzwängen deutschen Raum-
gewinn südlich Corbie und westlich Moreuil, sowie Fesselung
der Engländer nördlich der Somme: die heftigen parallel
laufenden und seither vielfach wiederholten Angriffe der
Verteidiger brachten wenig Gefangene und hin und wieder
einen Trümmerhaufen ein. Es schien, daß die neugebildeten
Reserveverbände zuerst bessere Fühlung und einheitliche Jni-
tiative gewinnen müßten, um wirksam vorzugehen. Es war
auch nicht anzunehmen, daß die letzten Reserven an die
Somme geworfen wurden, um den überlegenen Angreifer
gleich in eine aussichtslose Gegenoffensive zu verwickeln.
Vielmehr begnügte man sich, die anstürmende Flut nur
mit den absolut notwendigen Mitteln einzudämmen, um
anderwärts zu neuer Abwehr bereit zu sein. Denn es war
dem Verteidiger klar bewußt, daß einem Anlauf von sechzig

Kilometern der Atem von selbst ausgehen werde, daß die
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Karte von Rumänien nacb dem friecknsscbluss mit dem Vierbund.
(Die 6renzen tiad) Beftarabicn und nad) Ungarn bin jind bier nocb nidit

definitio angegeben.)

entgegengeroorfenen ©eferoen nur mitheifeti mürben, biefen
©nlduf 3U hellen, îbafe Diet ©egncr, in b.cr gleichen ©rtenntnis,
nod), cor Dem ©nbe Des ©ormarfdbes, fdjon Dioifionen rneg»

transportieren mürbe unb nachher, fdjon feftgefeffen, burd)
fcfjarfe Singriffe Die ©cieroctt bes ©erteibigers auf fid) loden
tuerbc.

Die ©nttabme eines frübjeitigen ©Segtransportes sum
3ns,ed einer neuen Offenfioe an anbetet grontftelle mürbe
beftätigt burd) Den beutidjen © i n b r u d) b e i 31 r m a n

itères. Diefc Unternehmung mar ebenfo forgfältig nor-
bereitet mie ber Sommeburdibrud) unb fcheint im großen
©Ian einer Steiße oon größern uttb .Hentern Deiloffenfiben
porgefeßen 3U fein. Denn roas bie Angreifer an tedjnifdjen
Arbeiten 3U leiften batten, oerlangt ©ton ate riefiger ©or=
arbeit, ©inmal. batte man bas fdjroierigfte ©elänbe ber

ganjen gront oor fid) — abgcfeben oon Dem Ucbcrfdjmciit»
mungsgebiet an ber ©fer. SoDann galt es ein ©erteibi»
gungsfpftem 3U jerftören, bas Die ©erteibiger feit Dem

©Sinter 1914/15 ausgebaut batten, ^uftatten tarn Den

Deutidjcn, baß ihnen 3um Deil nid)t oollmertige porfu»
giefifcbe Druppen gegenüDecftanben. ©in unoorbergefebener,
aber bei ber grontlage roabrf^ehtlidjer sroeitcr Um ftan D

traf bin3ü: ©tan fließ auf Dioifionen, bie an Der Somme
b'art hergenommen unb sunt ©usrußen in Diefen Deil ber

ßinie gelegt roorben maren. ©s ergab fid) fcbließlid) eine

©djtpfidjung ber Sieferpen burd) ©bmarfd) nad) bem Süben,
eine ©erminberung Der ©tunitionsbeftänbe, eine oergrößerte
Sdjmierigfeit, ©efcroett unb ©tunition 311 beidfaffett, feit
bie gront unb bamit bie Dransportmege ocrlüngert roaten.
Stile Umftänbe balfen ben beutftben ©rfolg ermöglicben. ©s
tarn baju fdjließlid) eine oöllige Jteberrafdjung bes ©er=

teibigers, nod) rnebr als an Der Somme, too ber beutfdfe
©lan feit Dagcn burcb' ©errat beiannt mar unb bie lieber»
rafd;ung nur in ber plöbtidjcu 3Bud)t bes ©nfturmes beftanb.
Der ©lan febte fidj aus Durdjbrud)» unb ©ianöorierabfidjlen
jufammen. ©in Eingriff nörblid) ©rmentières follte Die

geftung flanïieren, ein fotdjer füblid) bes Ortes ebenfo;
bamit hoffte matt bie ©efabung 3um diiid.uig 3U jmittgen.
Der ©inbrud) im ©orben gelangte bis an Den ©logfteert«
malb. 3m Süben, bei ben ©ortugiefen, rourbe ber öaupt»
ftoß bis an ben ©t)S= uno ©aoelauf, bann über bie Sümpfe
unb glüffe binüber getrieben, ©rmentières bielt fi<b> bis
es beibfeitig umsingelt; mar. Dann ergab fid) Der fteilte
©eft ber oerbluteten englifdfen ©efabung. Die ©nftürine

gingen barauf meiter. ©s fielen ber. ©logfteertmalb, ©icuoe
©glife; ©ieur ©erguin, ©ieroille, fiocom. Die gront oer«
läuft ooit ©ctbutte bem £a ©afféetanal entlang nad) ©or*
ben, bis fübroeftlid) ©ailleul, bann öftlid). gegen 3©uloergbent
unb norböftlid) 3um eroberten ©leffines, ©ailleul liegf.©Ö
.Uilometcr fiibtoeftliib oon ©oidjeubaeie. Dent Sdjeitclpunlt
bés englifcben ©orfptuitges bet ©pern. Diefer ©orfpruttg ift
nun auf bie - ganje -ßange oon 30 km flattlicrl. ©benfo
bie gront stoifdiett ffiioend)t) unb Hrras burd) bfe oon
©ioentbn bis ©efbübe-meftlicb oerlaufenbe neue Deutfdje
Stellung. Die Sufanteriefämpfe finb ro eft lid) Der fiarne
beinahe sunt Stillftanb getommen. ©tan muß annehmen,
baß fid) ©legtransport unb neue Offenfioe anberroärts innert
öturjem mieberbolen merben. greilid) finb ftbon 106 Dioi»
fionen ber Angreifer im geuer geftanDen. Die ©ntente »elber
bat aber bie beut fdie ©tetßobe, jebes einjelne angreifenbe
3orps nur turje 3eit an ber gront 3U belaffett unb nachher
fofort 3U oerfcbieben, 3ugegeben.

Die ©ffäre ©3 er n i n ©lé m en ce au bai fid) 3U
einem großen biplomatifiben Sïanbal ausgeroacbfen. ©jernin
gab auf ©lémenceaus ©ntbüllungen über öfterreidjifdje ©er»
banbtungsgelüfte ein unbeftimmtes Dementi. ©lémenceau
fprad) barauf oon ber fdjriftlidjen Ultterlennung ber 3ln=
fprütbe grantreicbs auf ©ffaß=£otbringen oon feiten bes
ötaifers .Uarl. ©gernin bementierte abermals. Darauf oer»
öffentlicbte ©lémenceau einen ©rief bes Raifers an feinen
Scbmager Sirtus oon ©ourbott, morin er roeitgebenbe 3u=
fidjerungen machte: Derftellung ©elgiens unb Serbiens (mit
ben ©erpflid)tuitgen bes Ultimatums 00m 3uli 1914), 3tn=
ertennung ber gerechten ©nfpriidje grantreicbs. ©inen Dag
oor biefer ©ntbüllung batte 51 a ifer 51 art nad) ©erlin Die

©erficberung feiner unoerbriidjlicben Dreue gebralftet. 3m
©Ugenblid ber ©eröffentltdjurtg feines ©riefes 00m grüö»
ling 1917 burd), ©lémenceau erhielt er bie SIntroort SBil»
helms IL, ,,baß er nie an feiner Dr eue geäroeifelt habe",
©s. blieb nun ©Sien nod) übrig, bie Stelle bes ©riefes über
©elgiett unb ©Ifaß als gefälfdjt 3U beseicbnen. 51arl ant»
roortete ©Silbelm feinerfeits unb nannte ©lémenceaus Dat
3U niebrig, um fie meiter 3U bi'stutieren. ©s ift nicht aniu»
nehmen, baß ©erlin 3ürnen mirb, aud) menn es bem ©Siener
Dementi mißtraut unb an bie fran3öfifd)e gaffung bes
©riefes glaubt. Die £errfd)aften tennen einanber 3U gut
unb miffen, baß bas beutige ©Saffenglüd aHein fie gu=
fammenbält, foroie bie 51rife non 1917 5tarls ©erratgebanten
er3eugte. Das oerftebn ©olitifer unb Perjeiben es auf
©runb Der Selbfterlenntnis. Sie oerfteben fogar, marunt
©Sien ben erften ©rief nicht oeröffentlieht. Dem gerner»
ftebenben aber mirD golgenbes tlar:

3m grübling 1917, als bie ©eoolution in ©ußlanb bie
51riegsflamme neu an3ufad)en fcbieu, als bie ©ntente im
©Seften ftärter mar als je, als bie 3taliener immer heftiger
ftürmten, ©mérita ben 51rieg ertlärte, ber Itbootstrieg feinen
rafdfen ©rfolg oerfprad), bie ©eoolution in ©rag, Stralau,
©Sien, ©ra3 brobte, bie Dfcbedjen maffenbaft überliefen, ba
biftierte irgenb ein tleritaler §ofmann Dem Staifer ben
©rief an Den Sourbon, Der ihn felbftoerftünDIid) an ©oin»
caré 3U übergeben hatte, ob mit ober ohne Direften ©uftrag.
©un ift Der ©rief an Den Dag getommen. ©3 er ni n, Der
ihn bementierte, meil er ifttt nid)t tannte, Der alfo feine
©bnung oon ©lémenceaus ©Saffe hatte, gab feine De»
m iff ion. ©s brauchte nicht jneßr Der riefi'gen ©roteft»
oerfammlung oon Dfcßechen unb SüDflaoen in ©rag gegen
feine ©eben, um ihn 3U ftürjen.

3n Selfi'ttgfors unb ©hartem finb bie beutfehen
Dilfstruppen eingerüdt. Die finnifdjett Sooiets flüchten nach

©etersburg, bie utrainifchen nach Dagaurog.
3n 3rlanb fteht mit ber allgemeinen ©Sehrpflid)t

bie £>ome=©uIe oor Der ©inführung. A. F.

©od)brück otter ©eitröge verboten.
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llarte von llumsnien nach llem Sriellensschluss mit aem Vierbunci.
(Vie 6renzien nach kêssaratien un<i nach Ungarn hin sincl hier noch nicht

ciefinitiv angesehen.)

entgegengeworfenen Reserven nur mithelfen würden, diesen

Anlauf zu stellen, daß der Gegner, in der gleichen Erkenntnis,
noch vor dem Ende des Vormarsches, schon Divisionen weg-
transportieren würde und nachher, schon festgesessen, durch
scharfe Angriffe die Reserven des Verteidigers auf sich locken

werde.
Die Annahme eines frühzeitigen Wegtransportes zum

Zweck einer neuen Offensive an anderer Frontstelle wurde
bestätigt durch den deutschen Einbruch b ei Arm an-
tjères. Diese Unternehmung war ebenso sorgfältig vor-
bereitet wie der Sommedurchbruch und scheint im großen
Plan einer Reihe von größern und kleinern Teiloffensiven
vorgesehen zu sein. Denn was die Angreifer an technischen

Arbeiten zu leisten hatten, verlangt Monate riesiger Vor-
arbeit. Einmal, hatte man das schwierigste Gelände der

ganzen Front vor sich — abgesehen von dem Ueberschwem-
mungsgebiet an der User. Sodann galt es ein Verteiln-
gungssystem zu zerstören, das die Verteidiger seit dem

Winter 1914/15 ausgebaut hatten. Zustatten kam den

Deutschen, daß ihnen zum Teil nicht vollwertige portu-
giesische Truppen gegenüberstanden, Ein unvorhergesehener,
aber bei der Frontlage wahrscheinlicher zweiter Umstand
traf hinzu: Man stieß auf Divisionen, die an der Somme
härt hergenommen und zum Ausruhen in diesen Teil der

Linie gelegt worden waren. Es ergab sich schließlich eine

Schwächung der Reserven durch Abmarsch nach dem Süden,
eine Verminderung der Munitionsbestände, eine vergrößerte
Schwierigkeit. Reserven und Munition zu beschaffen, seit

die Front und damit die Transportwege verlängert waren.
Alle Umstände hälfen den deutschen Erfolg ermöglichen. Es
kam dazu schließlich eine völlige Ueberraschung des Ver-
teidigers, noch mehr als an der Somme, wo der deutsche

Plan seit Tagen durch Verrat bekannt war und die Ueber-
raschung nur in der plötzlichen Wucht des Ansturmes bestand.
Der Plan setzte sich aus Durchbruch- und Manövrierabsichten
zusammen. Ein Angriff nördlich Armentières sollte die

Festung flankieren, ein solcher südlich des Ortes ebenso:

damit hoffte man die Besatzung zum Rückzug zu zwingen.
Der Einbruch im Norden gelangte bis an den Plogsteert-
wald. Im Süden, bei den Portugiesen, wurde der Haupt-
stoß bis an den Lys- und Lavelauf, dann über die Sümpfe
und Flüsse hinüber getrieben. Armentières hielt sich, bis
es beidseitig umzingelt: war. Dann ergab sich der kleine

Rest der verbluteten englischen Besatzung. Die Anstürme

ginge» daraus weiter. Es fielen der Plogsteertwald, Nieuve
Eglise. Vieux Berquin, Merville, Locom. Die Front ver-
läuft von Bêthune dem La Bassöekanal entlang nach Nor-
den, bis südwestlich Bailleul, dann ösllich gegen Wulverghem
und nordöstlich zum eroberten Messines, BailleMMWW
Kilometer südwestlich von Paichendaele. dem Scheitelpunkt
dès englischen Vorsprunges bei Ppern. Dieser Vorsprung ist
nun auf die ganze Länge von 30 bin flankiert. Ebenso
die Front zwischen Givenchy und Arras durch die von
Givenchy bis BêthuNe westlich verlaufende neue deutsche
Stellung. Die Jnfanteriekämpfe sind westlich der Lawe
beinahe zum Stillstand gekommen. Man muß annehmen,
daß sich Wegtransport und neue Offensive anderwärts innert
Kurzem wiederholen werden. Freilich sind schon 106 Divi-
sionen der Angreifer im Feuer gestanden. Die Entente selber
hat aber die deutsche Methode, jedes einzelne angreifende
Korps nur kurze Zeit an der Front zu belassen und nachher
sofort zu verschieben, zugegeben.

Die Affäre Cz er n i n - Cl è m en ce au hat sich zu
einem großen diplomatischen Skandal ausgewachsen. Czernin
gab auf Clämenceaus Enthüllungen über österreichische Ver-
Handlungsgelüste ein unbestimmtes Dementi. Clemenceau
sprach darauf von der schriftlichen Anerkennung der An-
spräche Frankreichs auf Elsaß-Lothringen von feiten dès
Kaisers Karl. Czernin dementierte abermals. Darauf ver-
öffentlichte Clemenceau einen Brief des Kaisers an seinen
Schwager Sirtus von Bourbon, worin er weitgehende Zu-
sicherungen machte: Herstellung Belgiens und Serbiens (mit
den Verpflichtungen des Ultimatums vom Juli 1914), An-
erkennung der gerechten Ansprüche Frankreichs. Einen Tag
vor dieser Enthüllung hatte Kaiser Karl nach Berlin die
Versicherung seiner unverbrüchlichen Treue gedrahtet. Im
Augenblick der Veröffentlichung seines Briefes vom Früh-
ling 1917 durch Eldmenceau erhielt er die Antwort Wil-
Helms II., ,,daß er nie an seiner Treue gezweifelt habe".
Es blieb nun Wien noch übrig, die Stelle des Briefes über
Belgien und Elsaß als gefälscht zu bezeichnen. Karl ant-
wartete Wilhelm seinerseits und nannte Clèmenceaus Tat
zu niedrig, um sie weiter zu diskutieren. Es ist nicht anzu-
nehmen, daß Berlin zürnen wird, auch wenn es dem Wiener
Dementi mißtraut und an die französische Fassung des
Briefes glaubt. Die Herrschaften kennen einander zu gut
und wissen, daß das heutige Waffenglück allein sie zu-
sammenhält, sowie die Krise von 1917 Karls Verratgàdanken
erzeugte. Das verstehn Politiker und verzeihen es auf
Grund der Selbsterkenntnis. Sie verstehen sogar, warum
Wien den ersten Brief nicht veröffentlicht. Dem Ferner-
stehenden aber wird Folgendes klar:

Im Frühling 1917, als die Revolution in Rußland die
Kriegsflamme neu anzufachen schien, als die Entente im
Westen stärker war als je, als die Italiener immer heftiger
stürmten, Amerika den Krieg erklärte, der llbootskrieg keinen
raschen Erfolg versprach, die Revolution in Prag, Krakau,
Wien, Graz drohte, die Tschechen massenhaft überliefen, da
diktierte irgend ein klerikaler Hofmann dem Kaiser den
Brief an den Bourbon, der ihn selbstverständlich an Poin-
card zu übergeben hatte, ob mit oder ohne direkten Auftrag.
Nun ist der Brief an den Tag gekommen. Czernin, der
ihn dementierte, weil er ihn nicht kannte, der also keine

Ahnung von Clemenceaus Waffe hatte, gab seins De-
mission. Es brauchte nicht Mehr der riesigen Protest-
Versammlung von Tschechen und Südslaven in Prag gegen
seine Reden, um ihn zu stürzen.

In H èIs i n g f o r s und Charkow sind die deutschen
Hilfstruppen eingerückt. Die finnischen Soviets flüchten nach

Petersburg, die ukrainischen nach Tagaurog. '

In Irland steht mit der allgemeinen Wehrpflicht
die Home-Rule vor der Einführung. ä,. kü

Nachdruck aller Beiträge verboten.


	Krieg und Frieden [Fortsetzung]

